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Management Summary 
Das Ziel des Projekts ist, einen Antizipationsprozess zu etablieren, mit dem man vorausschauend 
technologische, gesellschaftliche und regulatorische Trends in die Entwicklung der nationalen 
Geodateninfrastruktur (NGDI) einfließen lassen kann. 

Unter Antizipation verstehen wir die Fähigkeit, relevante Entwicklungen rechtzeitig zu erkennen, 
zu interpretieren und in der eigenen Planung zu berücksichtigen. 

Dazu führten wir zwei Workshops durch. Im ersten ging es darum, die technologischen Trends und 
Megatrends, die die Entwicklung der NGDI beeinflussen, zu erkennen und welche Auswirkungen 
sie haben könnten. Der zweite Workshop sollte zeigen, was man tun kann, um diesen 
Auswirkungen zu begegnen, fokussiert auf die Mensch-Maschine-Schnittstelle der NGDI. Die 
Abbildung unten zeigt den Vorhersageprozess und die Fragestellungen, die in den beiden 
Workshops behandelt wurden. 

Die Ergebnisse: Die beiden Workshops haben es ermöglicht, eine Interessengemeinschaft zu 
bilden, die sowohl Produzenten als auch Nutzer von Geodaten zusammenbringt. Die wichtigsten 
Trends, die die Entwicklung der NGDI beeinflussen, wurden identifiziert und es wurden sechs 
Projekte konzipiert, um neue Wege der Interaktion mit Geodaten zu erkunden. 

Die Perspektiven und die Fortsetzung des Projekts bestehen darin, einen kontinuierlichen 
Antizipationsprozess einzurichten und einen Prozess zu definieren, mit dem die aus diesem 
Prozess resultierenden Ideen und Projekte in die Entwicklungsroadmap der NGDI und den SGS-
Aktionsplan übernommen werden können. Eine neue Massnahme für 2026 wurde 
vorgeschlagen. 
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1 Ziele der Massnahme 
Das Ziel des Projekts ist, einen Antizipationsprozess zu etablieren, mit dem man vorausschauend 
technologische, gesellschaftliche und regulatorische Trends in die Entwicklung der nationalen 
Geodateninfrastruktur (NGDI) einfließen lassen kann. 

Definition von Antizipation: 

Antizipation wird als die Fähigkeit verstanden, relevante Entwicklungen rechtzeitig zu erkennen, 
zu interpretieren und in der eigenen Planung zu berücksichtigen. (Quelle: Nachrichtendienst des 
Bundes) 

Es ist wichtig zu erwähnen, dass es bei der Vorausschau nicht darum geht, die Zukunft 
vorherzusagen, sondern sich auf verschiedenste Entwicklungen vorzubereiten, indem man 
verschiedene Szenarien in Betracht zieht, wie die Abbildung unten zeigt: 
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Der Antizipationsprozess soll die Umsetzung der Vision unterstützen, die für die NGDI festgelegt 
wurde und unten dargestellt ist:

  

Um das zu erreichen, haben wir zwei Workshops organisiert. 

1.1 Ziele Workshop 1 
1. Erkennen der Auswirkungen/Treiber von technologischen Trends und Megatrends auf die 

Entwicklung der künftigen Nationalen Geodateninfrastruktur (NGDI). 

2. Initiierung/Aufbau einer Interessengemeinschaft, die an einem kontinuierlichen 
Zukunftsprozess im Bereich Geoinformation interessiert ist. 

1.2 Ziele Workshop 2 
1. Vorausschauende Identifikation der möglichen Benutzerbedürfnisse und -anfragen an die 

NGDI 4.0. 

2. Erkennung potentieller Interaktionen der Benutzer mit dem Portal NGDI 4.0 (Mensch-
Maschine-Interface), daraus Ableitung von Unterstützungsmöglichkeiten durch KI. 

3. Identifizierung von explorativen Projekten, die zur Verwirklichung dieser Vision 
durchgeführt werden sollen 

4. Weiterentwicklung der Interessengemeinschaft, die an einem kontinuierlichen 
Zukunftsprozess im Bereich Geoinformation interessiert ist. 

Das Ziel beim Aufbau einer Interessengemeinschaft ist auch, verschiedene Perspektiven mit vier 
Profilen zu haben und ab und zu auch Experten zu bestimmten Themen einzuladen: 
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Die Liste der Teilnehmer beider Workshops ist im Anhang zu finden. 

2 Vorgehen 
 
Der folgende Antizipationsprozess wurde verwendet:

 
 
Die zwei Fragen, die beim ersten und zweiten Workshop gestellt wurden, waren: 
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Für den Schritt "Informationen sammeln" haben wir die Liste der Techtrends und Megatrends von 
Armasuisse W+T als Grundlage genommen: 
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Der zweite Workshop mit Hilfe einer Methode durchgeführt, mit der man Ideen generieren und 
dann auf die Festlegung von explorativen Projekten konvergieren kann. Dazu wurde die 
Roadmapping-Methode mit den folgenden beiden Vorlagerastern verwendet: 
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Um die Teilnehmenden des Workshops ins Thema Mensch-Maschine-Schnittstelle einzuführen, 
wurde der Workshop mit folgenden Impulsvorträgen eingeleitet: 
 

1. Ein Vertreter von AXA hat gezeigt, wie die Versicherungsbranche Geodaten nutzt und 
welche Projekte sie gemacht hat, wie zum Beispiel die Analyse von Waldbrandgefahren 
und die Vorhersage der Schäden, die sie an verwalteten Immobilien verursachen können. 

2. Das Start-up Ageospatial hat verschiedene Anwendungsfälle vorgestellt, welche die  
«geoLLM» Technologie nutzen 

3. Die von Swisstopo durchgeführten explorativen Aktivitäten zum Thema LLM wurden 
ebenfalls vorgestellt. 

4. Das Bundesamt für Umwelt zeigte den Prototyp eines Chatbots, mit dem Umweltdaten 
abgefragt werden können. Außerdem haben sie einen KI-Agenten entwickelt, der 
Antwortbriefe auf Anfragen von Bürgern vorschlägt. 

3 Ergebnisse 
 
Auf die Frage «Wie beeinflussen die technologischen Trends und die Megatrends die Entwicklung 
der künftigen Nationalen Geodateninfrastruktur (NGDI)?» kann man die Ergebnisse in drei 
Punkten zusammenfassen: 
 

1. Anpassung der Rolle der NGDI angesichts einer stetigen Zunahme des Datenvolumens 
und der Datenarten – vom Portal zum Broker? 

2. Die Art und Weise, wie Daten bereitgestellt und genutzt/abgerufen werden, wird sich 
ändern. 

3. Entwicklung der Erwartungen bezüglich der Verfügbarkeit und Ausfallsicherheit der 
Infrastruktur. 
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Das Ergebnis dieses ersten Workshops hat auch geholfen, die folgenden Treiber für 
Veränderungen (das “Why“) zu erkennen, die als Ausgangspunkt für den zweiten Workshop 
genutzt wurden. 

 
 
Beim zweiten Workshop haben wir mit der Roadmapping-Methode sechs explorative Projekte mit 
folgenden Titeln ausgearbeitet: 
 

1. Beschleunigung der Bauprüfung 
2. Vertraulichkeitsprüfer 
3. Systemvertrauen 
4. Kenntnis der Nutzer und Bedürfnisse 
5. Intuitive Benutzeroberfläche für SWISSGEO – Demokratisierung des Zugangs zu 

Schweizer Geodaten durch KI 
6. Vereinfachter Zugang zu Informationen aus dem ÖREB-Kataster 

 
Die Beschreibung jedes Projekts findet sich im Anhang. 
 
Die Details dieser Projekte wurden dokumentiert und an alle Teilnehmer verteilt. Sie sind 
(zusammen mit den Präsentationen) unter folgendem Link verfügbar: 
https://kdrive.infomaniak.com/app/share/548133/67d59662-a415-4860-bc20-04988ba142df 
 

4 Ausblick / Weiteres Vorgehen 
Die beiden Workshops haben gezeigt, dass man mit einem strukturierten Antizipations-Prozess 
und einer motivierten und breit abgestützten Interessengemeinschaft mit nicht allzu grossem 
Aufwand gute und für die Zukunft nutzbare Resultate erreichen kann. Die Resultate aus dieser 
ersten Durchführung des Antizipationsprozesses ermöglichen es, die Weiterentwicklung der 
NGDI hin zur NGDI 4.0 positiv zu unterstützen und somit auch die Zielerreichung der Strategie 
Geoinformation Schweiz zu fördern. Der Nutzen dieses vorausschauenden Prozesses wird noch 

https://kdrive.infomaniak.com/app/share/548133/67d59662-a415-4860-bc20-04988ba142df
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erhöht, wenn er kontinuierlich durchgeführt wird, damit rasch auf verschiedenste Entwicklungen 
im Umfeld der NGDI reagiert werden kann. 
Daher bestehen die Perspektiven und die Fortsetzung des Projekts darin, einen kontinuierlichen 
Antizipationsprozess einzurichten und einen Prozess zu definieren, mit dem die aus diesem 
Prozess resultierenden Ideen und Projekte in die Entwicklungsroadmap der NGDI und den SGS-
Aktionsplan übernommen werden können. Die Interessengemeinschaft kann sich somit 
weiterentwickeln, mit dem Ziel, den Kreis der Nutzer zu vergrößern. 
Eine entsprechende neue Massnahme wurde für 2026 vorgeschlagen. 
 
 

5 Anhang 
 
Teilnehmerliste 
 
Workshop 1   
Vorname Name Organisation 
Reto Zimmermann Asseco BERIT AG 
Christian Höhener Stadt St.Gallen 
Christoph Käser swisstopo 
Markus Schenardi SOGI 
Beat Tschanz swisstopo 
Adrien Gressin HEIG-VD 
Christian Grütter swisstopo 
Fabian Rechsteiner Geoinformation Stadt Winterthur 
Zilmil Bordoloi Geoinformationszentrum Stadt Luzern 
Kuno Epper Amt für Geoinformation SZ 
Vincent Grandgirard Etat de Fribourg, Service de la géoinformation 
Martina Köhli Amt für Geoinformation, Kanton Bern 
Thomas Meuliu Kanton Basel-Stadt, Fachstelle für Geoinformation 
Christian Michel Fachstelle für Geoinformation, Kanton Basel-Stadt 
Antonello Struzzolino Kanton Aargau 
Balz Steinemann Kanton Aargau 
Markus Hess Amt für Grundbuch und Geoinformation des Kantons Zug 
Priska Haller Abteilung Geoinformation, ARE, Baudirektion Kanton ZH 
Rahel Knobel Geomatik + Vermessung Stadt Zürich 
Rainer Oggier Dienststelle für Geoinformation 
Simon Fetscher Lisag AG 

Michael Kalbermatten Service de la géomatique et du registre foncier - Canton de Neuchâtel 
Marco Dellenbach GIS Daten AG 
Ramón Huldi Esri Schweiz AG 
Tobia Santoro canton du Tessin 
Olivier Dalang République et canton de Genève 
Christine Najar swisstopo 
Dominik Angst ITV Consult 
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Quentin  Ladetto armasuisse S+T 
Raphael Rollier swisstopo 
 
Workshop 2   
Vorname Name Organisation 
Lorenz Dolder Kanton Zug, Amit für Grundbuch und Geoinformation 
Beat Tschanz swisstopo 
Raphaëlle Arnaud KOSIG, swisstopo, VBS 
Patrick Koller Bundesamt für Umwelt BAFU 
Markus Hess Amt für Grundbuch und Geoinformation des Kantons Zug 
André Schneider ASTRA 
Kuno Epper Amt für Geoinformation SZ 
Laurent Niggeler République et canton de Genève 
Kilian Wasmer armasuisse S+T 
Pierre-André Crausaz Rép. et Canton du Jura, Section cadastre et géoinformation 
Pascal Megert Kanton Appenzell Innerrhoden, Amt für Geoinformation 
Dominik Angst ITV Consult 
Roger Gasser UBS 
Grégoire Bögli swisstopo 
Paul Eilertsen TPF INFRA 
Andreas Noack Stadt Zürich - Grün Stadt Zürich 
Karsten Winter Geoinformation Stadt Bern 
Christian Michel Geoinformation, Kanton Basel-Stadt 
Xavier Mérour ASIT 
Yves Maurer ARE 
Christine Najar swisstopo 
Pasquale Di Donato swisstopo 
Timothée Chapuis Axa 
Maaz Sheikh Ageospatial 
Raphael Rollier swisstopo 
 
Projekte 
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